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Die Expedition.
Wie ſteht's mit der Steuerreform

Der Finanzminiſter hat am Montag im Abg.
Hauſe die überraſchende Erklärung abgegeben, er ſei
nicht in der Lage, ſich darüber auszuſprechen, ob in
ähnlicher Weiſe, wie das kürzlich durch Veröffent
lichung der Grundzüge für die weitere Reform der
directen Staatsſteuern geſchehen, demnächſt auch die
Veröffentlichung der Grundzüge für die in nächſtem
Zuſammenhang mit jenen ſtehende Reform der Com
munalſteuern geſchehen ſolle. Die Vorberathungen
ſeien zwar ziemlich weit vorgeſchritten, aber abge
ſchloſſen ſeien ſie noch nicht. Ueberraſchend war
dieſe Erklärung in hohem Grade. Nicht deshalb,
weil die eine oder andere Zeitung, angeblich auf
Grund guter Jnformationen, eine ſolche Veröffent
lichung ſchon für die nächſte Zeit in Ausſicht geſtellt
hatte. Der Finanzminiſter hat auch jetzt wieder den
Wunſch ausgeſprochen, daß die öffentliche Meinung,
die Preſſe und die Wiſſenſchaft ſich in eingehenderer
Weiſe, als bisher geſchehen, mit den Fragen beſchäf
tigen mögen, welche in der Veröffentlichung des
„Reichsanzeigers“ über die weitere Reform der directen
Steuern erörtert ſeien namentlich inſoweit es ſich
um die Beſteuerung des fundirten Einkommens durch
einen Zuſchlag zu der Staatseinkommenſteuer oder
durch Einführung einer neuen „Vermögensſteuer“
neben der Staatseinkommenſteuer handele. Die
Denkſchrift des „Reichsanzeigers“ hat, wie erinnerlich,
die weitere Frage, ob die Grund und Gebäudeſteuer,
die Gewerbeſteer und ſogar die Bergwerksſteuer
ganz oder theilweiſe den Communen zu übertragen
ſelen, als eine offene bezeichnet und damit zur Er
örterung der verſchiedenen Modalitäten aufgefordert.
Endgültige Beſchlüſſe ſind alſo in dieſer Hinſicht ſo
wenig gefaßt wie bezüglich der Reform der Commu
nalſteuern. Gleichwohl hat der Finanzminiſter es
für angezeigt erachtet, dieſe Fragen im „Reichsan
zeiger“ zu erörtern, während er eine auch nur vor
läufige Erörterung der Communalſteuerreform im
„Reichsanzeiger“ ablehnt. Woher rührt dieſe Jn
conſeguenz? Einen Fingerzeig zur Löſung dieſes
Räthſels giebt vielleicht der Umſtand, daß die aus
weichende Erklärung des Finanzminiſters im Anſchluß
an zwei für die Beurtheilung der geſammten Reform
in hohem Grade bedeutſame Fragen des Abgeordneten
Rickert anknüpfte. Herr Rickert wünſchte zunächſt
Aufklärung darüber, an welche Communalverbände
die Realſteuern im Falle des Verzichts des Staates
auf dieſelben überwieſen werden ſollten. Er wünſchte
ferner zu wiſſen, wie es, falls die Ueberweiſung an
die Gemeinden ſelbſt beabſichtigt werde, mit der 30
Millionen Grundſteuerentſchädigung gehalten werden
ſolle, welche ſeiner Zeit den ſelbſtſtändigen Gutsbezirken
bei der Aufhebung der Grundſteuerbefreiung gewährt
worden iſt. Ein Blick in die Preſſe genügt, um zu
erkennen, daß es ſich hier nicht um ſpezifiſch freiſinnige
Wünſche handelt. Herrn Dr. Miquel iſt das natür
lich nicht unbekannt. Wenn er ſich gleichwohl in
abſolutes Schweigen gehüllt hat, ſo liegt die Ver
muthung nahe, daß er dieſe Frage, um die ſich in
erſter Linie der Kampf der Meinungen und Intereſſen
drehen wird, im Hintergrunde halten möchte, weil er
fürchtet, daß dieſe Erörterungen der freundlichen
Stellung der öffentlichen Meinung zu der Frage des
Verzichts des Staates auf die Realſteuern ein Ende
machen würden. Das trifft ohne Zweifel zu. Aber
uns ſcheint, der Finanzminiſter überſchätzt die Be
deutung dieſer vorläufigen Zuſtimmung, in der ſich
die Vertreter der entgegengeſetzteſten Meinungen und
Intereſſen begegnen. Bei dem inneren Zuſammen-
hange der ſtaatlichen und communglen Steuerreform
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iſt von einer auf die erſtere beſchränkten Erörterung
eine wirkliche Klärung der Anſichten unmöglich. Die
Entlaſtung der Steuerpflichtigen von Staatsſteuern
läßt ſich nicht beurtheilen, ſo lange man nicht auf
der andern Seite die künftige Belaſtung derſelben durch

Communalſteuern klar geſtellt hat. Wenn der Finanz
miniſter fortfährt, in dieſer Beziehung Verſtecken zu
ſpielen, ſo wird er ſich nicht darüber verwundern
können, wenn beide Theile, ſowohl diejenigen, die
eine Entlaſtung des Grundbeſttzes, wie diejenigen, die
eine der ſchärferen Anſpannung der Perſonalſteuern
entſprechende Entlaſtung der Einkommenſteuer von
Communalzuſchlägen verlangen, allmählig anfangen,
mißtrauiſch zu werden und die Frage aufwerfen:
Wer iſt hier der Geprellte?

Politiſche Ueberſicht.
Die gemeinſamen Miniſterconferenzen

haben am Sonnabend in Oeſterreich begonnen.
Einer Wiener „Herold“ Meldung zufolge wurden die
Grundzüge des gemeinſamen Budgets beſprochen und
der Kriegsminiſter hat auch. diesmal die gleichen
Mehrforderungen wie im vorigen Jahre geſtellt.
Wenn auch einer Mehrforderung des Kriegs
budgets zugeſtimmt wird, ſo erfolgt dies nur im
Rahmen eines defizitloſen Budgets; es wird nament
lich mit Rückſicht auf die Preiſe der Cerealien und
Verpflegungsartikel die Nothwendigkeit eines Mehr
erforderniſſes zugeſtanden. Die Miniſterconferenzen
finden in einem am Montag unter dem Vorſitze des
Kaiſers ſtattfindenden Miniſterrathe ihren Abſchuß.
Die Delegationen werden, wie es heißt, wahrſcheinlich
im Frühherbſt zuſammentreten. Der offiziöſen
„Budapeſter Correſpondenz“ zufolge beträgt das
Mehrerforderniß für das Heer mindeſtens
vier Millionen. Der ungariſche Handels
miniſter Baroß iſt am Montag Vormittag in
Peſt geſtorben. Das Haus der Abgeordneten

vertagte ſich deshalb zum Zeichen der Trauer bis
Dienſtag. Die Valutageſetze ſollen nach
einer Meldung der offiziöſen Wiener „Preſſe“ Don
nerstag den Parlamenten vorgelegt worden. Für die
Goldbeſchaffung ſind drei Jahre präliminirt. Die
„Preſſe“ conſtatirt, daß das Schwergewicht der
Valutaoperation jetzt in dem öſterreichiſchen Parla
mente ruhe und daß, falls ſich hier die Berathung
verzögere, die Gefahr nicht ganz ausgeſchloſſen ſei,
daß die Operation in dieſem Sommer nicht mehr in
Angriff genommen werden könne. Dem ungariſchen
Finanzminiſter wurde, abgeſehen von der Rothſchild
gruppe, noch von einem zweiten Bankconſortium eine
Offerte überreicht.

Eine weitere Stärkung der republikaniſchen
Partei haben die am Sonntag ſtattgehabten Stich
wahlen für die Gemeinderathswahlen in Frankreich
bewirkt. Jn den meiſten Hauptorten wurden die
republikaniſchen Candidaten gewählt. Radikale und
ſozialiſtiſche Candidaten ſind in Marſeille und Tou
louſe gewählt worden in Roubaix hat die ganze
ſozialiſtiſche Liſte geſiegt, während dieſelbe in Four-
mies geſchlagen wurde. Die Ordnung wurde nirgends
geſtört mit Ausnahme in San Jean, Departement
Aude, wo im Wahllokal im Moment, als die Ab
ſtimmung geſchloſſen wurde, ein Tumult entſtand,
in welchem etwa 50 Perſonen, keine jedoch ſchwer,
verwundet wurden. Die Wahlurne wurde fortge
nommen. Aus Dahomey ſind dem franzöſiſchen
Marineminiſterium Meldungen zugegangen, welche
beſagen, die letzten Verſtärkungen der franzöſtſchen
Truppen ſicherten die franzöſiſchen Poſttionen. Die
geſundheitlichen Verhältniſſe ſeien vorzüglich. Die
Armee des Königs Behanzin verharre in ihrer defen
ſiven Haltung.

Zum Oberinſpektor aller ruſſiſchen Eiſen
bahnen iſt nach einem Telegramm aus Petersburg
Oberſt a. Wendrich ernannt worden.

Jn der italieniſchen Miniſterkriſis iſt
noch immer keine Ausſicht auf Löſung der Schwierig-
keiten vorhanden. Wie verlautet, wird der König
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Giolitti mit der Bildung eines neuen Kabinets
beauftragen, nachdem die Rückberufung Crispi's
neuerdings wieder in den Hintergrund getreten iſt.
Man bezweifelt jedoch, daß Giblitti das Präſidium
des Kabinets übernehmen werde. Der italie-
niſche Botſchafter in Berlin Graf Taverna,
hat, wie die offiziöſe „Agenzig Stefani“ mittheilt,
noch vor Antritt ſeines Amtes infolge der einge
tretenen Miniſterkriſis um Wiederenthebung von dem
ihm übertragenen Berliner Poſten gebeten. Der König
ſoll dieſes Geſuch bereits genehmigt haben.

Die griechiſche Wahlbewegung nimmt einen
ſehr erregten Verlauf. Jn der Nacht zum Sonn
abend kam es nach einem Telegramm aus Athen
zwiſchen Anhängern von Delyannis und von DTrikupis
zu einer Schlägerei, bei welcher Militär einſchritt.
Die Delyanniſten richteten infolge deſſen eine Erklä-
rung an die Regierung, in welcher ſie die Verant
wortung für die Folgen des militäriſchen Einſchreitens
ablehnen und die Abſicht kundgeben, der Gewalt mit
Gewalt zu begegnen.

Mit der Einverleibung der Hawaiiſchen
Jnſeln hat ſich nach einer Heroldmeldung in den
letzten Tagen ein Meeting des Comitees für aus-
wärtige Angelegenheiten im Repräſentanten-
hauſe der Vereinigten Staaten von Nord
amerika in Waſhington beſchäftigt. Die leitenden
Comiteemitglieder ſollen ſich günſtig über den Plan
ausgeſprochen haben. Als Hauptgrund für die Ein
verleibung wurde der Umſtand angeführt, daß die
SandwichJnſeln von San Franzisko aus innerhalb
einer Woche zu erreichen ſeien, und daß es wünſchens
werth ſei, einen ſolchen wichtigen ſtrategiſchen Punkt
im Beſitz der Vereinigten Staaten zu wiſſen. Es
wurde beſonders hervorgehoben, daß man dieſe Jnſeln
nicht in den Beſitz von England gelangen laſſen
dürfe, eine Eventualität, die bei dem jetzigen unſtäten
Zuſtande der Jnſeln leicht eintreten könne. Wie ver
lautet, ſei die. Anregung zu dieſem Schritt von
Hawaii aus bei der Regierung erfolgt.

Dentſchland.

Berlin, 10. Mai Der Kaiſer und die
Kaiſerin unternahmen am Sonntag Nachmittag
eine gemeinſame Spazierfahrt in der Umgegend von
Potsdam. Geſtern früh kam der Kaiſer mittelſt
Sonderzuges gleich nach 7 Uhr nach Berlin, verließ
bei Bude 4 in Schöneberg den Zug und begab ſich
von dort aus zu Pferde nach dem Tempelhofer Felde,
um auf dem Exerzierplatze weſtlich der Tempelhofer
Chauſſee die Bataillone des 3. Garde Regiments zu
Fuß im Beiſein einer zahlreichen Gemeralität und
vieler anderer höherer Offiziere ſowie die Militär
Bevollmächtigten zu beſichtigen. Hierauf begab ſich
der Kaiſer nach der Kaſerne des genannten Regiments
um einer Einladung des Offtziercorps zur Früh-
ſtückstafel zu entſprechen. Nach Aufhebung der Tafel
begab ſich der Monarch nach dem hieſigen königlichen
Schloß und reiſte nachm. kurz vor 3 Uhr mittelſt
der Stettiner Bahn nach HohenFinow, wo er kurz
vor 4 Uhr eintraf. Der Monarch beabſichtigte bei
dem Landrath v. Bethmann Hollweg Pürſchjagden ab
zuhalten. Am Abend kehrte derſelbe mittelſt
Sonderzuges wieder nach Berlin zurück. Heute wird
der Kaiſer der Beſichtigung der Bataillone des 4.
Garde Regiments z. F. in Spandau beiwohnen.

(Prinz Heinrich) iſt am Montag Vor
mittag an Bord des „Beowulf“ in Kiel eingetroffen.

Der Kaiſer) ſoll nach einer Wiener
„Herold Meldung dem Grafen Herbert Bismarck
und der Familie der Braut deſſelben Glückwunſch-
Telegramme geſandt haben.

Zur Schloßlotteriefrage.) Durch den
Verſuch des Herrn Kunze, ſeine Projectmacherei
mit dem Namen des Kaiſers zu decken, wird,
ſo ſchreibt heute die „Poſt“, die Frage nahegelegt,
ob in der Vergangenheit auch alles geſchehen ſei, was
geſchehen konnte, um das Hereinziehen der Perſon
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Die Frage richtet ſich zunächſt an die Adreſſe des
Hausminiſteriums und des Hofmarſchallamts, deren
Neſſort von der Sache berührt wird und denen es,
wenn mit der Stadt über die Umgeſtaltung des
Schloſſes verhandelt werden ſollte, obgelegen hätte,
dieſe Verhandlungen zu führen. Damit hänge offen
bar das noch nicht beſtätigte Gerücht von der De
miſſion des Hausminiſters zuſammen. Eine
gewiſſe Mitſchuld aber trage auch das Staatsminiſte
rium, deſſen Sache es geweſen wäre, durch die bündige

Erklärung, daß eine Lotterie u. dgl. zur Beſchaffung
der Geldmittel die ſtaatliche Genehmigung nicht er
halten werde, die ganze Geſchichte im Keime zu er
ſticken und damit den Landesherrn vor den Unter
nehmern ſolcher Pläne zu ſchützen. Armer Herr

Kunze! der dieſe Pläne für ſo verdienſtvoll hielt,
daß ſie ihm die Anwartſchaft auf die „Bürgerkrone“,
das Oberbürgermeiſteramt von Berlin verſchaffen
inüßten.

e Geber die Ahlwardt ſchen Juden
flinten) veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ am
Montag eine Erklärung, die zwar eine Reihe that
ſächlicher Mittheilungen berichtigt, u. a. feſtſtellt, daß
bis jetzt nach einem 1 jährigen truppenmäßigen
Gebrauch der von der Firma Loewe bis ult. Januar
d. J. gelieferten 425 000 Gewehre beſondere Mängel
ſich nicht bemerkbar gemacht haben, im Uebrigen aber
auf den Jnhalt der Broſchüre nicht eingeht und
zwar offenbar deshalb, weil „gegen die Angeſchuldigten,
ſoweit ſte der Militärgerichtsbarkeit unterſtellt ſind,
gerichtliche Unterſuchung eingeleitet iſt“.
Ferner iſt dem Staatsanwalt von der Sache Mit
theilung zugegangen mit dem Anheimgeben, ſeiner
ſeits (gegen die übrigen Angeſchuldigten) die erforder
lichen Schritte zu thun. Man kann nur bedauern, daß
dieſe Erklärung erſt ſo ſpät erfolgt, nachdem die Be
mühungen Ahlwardts, „ganz falſche Vorſtellungen über
die Beſchaffenheit eines großen Theils unſerer Jnfanterie
bewaffnung zu erzeugen“, gerade wegen des Schweigens
der zuſtändigen Behörden vielfach Beunruhigung her
vorgerufen hat.

Gu den Ahlwardt' ſchen Verleum
dungen.) Auch die „Konſervative Corre
ſpondenz“ wird nunmehr geſprächig und ergreift
„im Intereſſe der Vaterlandsvertheidigung“ das Wort.
Die maßgebende Behörde hätte die Behauptung Ahl
wardts, ein großer Theil der neuen Gewehre ſei un
tauglich, nicht unwiderſprochen laſſen dürfen. Hätten
Ahlwardt nicht viel mehr ggitatoriſche Rückſichten
geleitet, ſo würde er ſeine motivirten Anklagen direkt
vor der Behörde, und mißtraute er dieſer, vor dem
Allerhöchſten Kriegsherrn angebracht haben. „Das
Verhalten Ahlwardts iſt alſo in jedem
Falle als unpatriotiſch zu verurtheilen
und ein ſchleuniges Einſchreiten der Be
hörde dagegen wäre, ſelbſt die Wahrheit der
Broſchüre vorausgeſetzt, wenn überhaupt möglich, ſehr
erwünſcht geweſen.“ Die Armeeverwaltung müſſe
baldmöglichſt weiterem Umſichgreifen der Ahlwardt'ſchen
Beunruhigungen entgegentreten und eine, den Wehr
pflichtigen das Vertrauen zu der Vorzüglichkeit ihrer
Waffe wiedergebende Erklärung veröffentlichen.
Sogar Reichskanzler Graf v. Caprivi wird
jetzt in der antiſemitiſchen Preſſe in einem Artikel des
Wiener „Deutſchen Volksblatts“ in ſeiner Privatehre
in der gemeinſten Weiſe angegriffen. Nachdem alle
anſtändigen Leute in Deutſchland als Räuber und
Betrüger entlarvt worden ſind, wird dann freilich
nichts übrig bleiben, als Herrn Ahlwardt zum Reichs
kanzler zu machen. Die Blosſtellung vor
dem Auslande geißelt auch ein Leitartikel der
„Voſſiſchen Zeitung“ über die gewerbsmäßigen
Verleumdungen Ahlwardts. Wer kennt denn im
Ausland dieſen Helden der Sittlichkeit? „Man muß
faſt guf de Gedanken kommen, daß der Angeklagte
ſeine Verleumdungen gewerbsmäßig treibt“, ſo ſagte
von ihm der Staatsanwalt an der Gerichtsſtätte vor
wenig mehr als zwei Monaten. Die Anklagen des
Herrn Ahlwardt gegen die ſtädtiſchen Behörden, auch
wegen der Vergebung von Lieferungen, zerfloſſen in
nichts leichtſinnig, frivol und gewiſſenlos nannte der
Staatsanwalt den Träger der „großen heiligen Sache
des ariſchen Kampfes“ und deſſen Treiben „gewerbs
mäßige Ehrabſchneiderei“, um den Leſern einen Kitzel
darzubieten und finanzielle Vortheile von ſeinen
Pamphleten zu ziehen. Und der Vorſitzende des Ge
richtshofes brandmarkte die „Enthüllungen“ als eine
„ganz gemeine That“, zumal „bei vielen Leſern
ſolcher Bücher doch etwas hängen bleibt.“ Ahlwardt
giebt ſich als Stütze der Hohenzollernmonarchie und
Retter des Vaterlandes, derſelbe Ahlwardt, der aus
weislich des Prozeſſes Manché über Hintertreppen
Orden und Ditel nicht umſonſt, aber im Bunde
mit einem jüdiſchen Agenten reichen Geldgebern
zu ſchaffen ſitchte, Herr Ahlwardt, über deſſen eigen
artige Geſchäfte ſein früherer Vertheidiger und Ge
ſinnungsgenoſſe eine lehrreiche Flugſchrift veröffentlicht
hat, Herr Ahlwardt, der wegen gewerbsmäßiger Ehr
abſchneiderei erſt jüngſt vier Monate Gefängnißſtrafe
erhalten hat.

(Antiſemitiſches.d In der Leipziger N.

Dtſch. Ztg.“ wird Herr Prof. Wagner wegen
ſeiner bekannten Abſage an die Judenheße als „con
fuſer Kathederheld“ abgethan. „Ekel und Wider
willen ficht uns an, wenn ſo ein ſalſcher Prophet
jetzt behaupten will, daß wir ohne die Juden auch
nicht beſſer wären. Aber was ſind ſolche Charakter
loſtgkeiten im Vergleiche zu der ſich immer mehr
Bahn brechenden Ueberzeugung aller vernünftigen und
ehrlichen Patrioten, daß die Judenfrage der Angel
punkt unſerer geſammten ſozialen Nothlage iſt?“ Zu
dieſen Patrioten gehören bekanntlich nicht nur die
Herren v. Hammerſtein und Stöcker, ſondern auch
Herr v. Rauchhaupt, der nach derſelben Quelle in
der Judenfrage noch weiter geht, als ſelbſt Stöcker!

(olonialpolitik.) Für die deutſch
oſtafrikaniſche Schutztruppe ſind nach dem
„Berliner Tageblatt“ in Aegypten 170 Sudaneſen
und Abeſſinier durch Herrn Perbrandt angeworben
worden. Von der Errichtung einer Station
am TanganjikaSee durch Chef Johannes von
der kaiſerlichen Schutztruppe hatten wir nach einem
Berliner Blatt berichtet. Demgegenüber wird in der
„Voſſiſchen Zeitung“ behauptet, daß die Errichtung
einer Station am Tanganjika nicht in der Abſicht
unſerer Colonialbehörde liegt. Die deutſch oſt
afrikaniſche Geſellſchaft ſoll nach einer Mel
dung des „Berl. Tgbl.“ in NoſſiBé auf Ma
dagaskar eine Station gründen wollen.
Dr. Carl Peters macht nach einer Meldung des
„Berl. Tgbl.“ zur Stärkung ſeiner Geſundheit einen
Ausflug nach Natal. Aus dem ſüdlichen
Theile des Kamerungebietes ſind der „Poſt“
zufolge wenig befriedigende Nachrichten eingetroffen.
Die von Ramſay geführte Expedition, welche früher
von Gravenreuth befehligt wurde, konmt wegen des
ſchlechten Trägermaterials nicht vorwärts. Ramſay
mußte noch die von Gravenreuth angeworbenen Da
homeyleute mit in Kauf nehmen. Dieſe Leute ſind
eine wahre Plage für die Expedition, ſie ſind faul,
unzuverläſſtg, und man würde ſich ihrer längſt ent
ledigt haben, wenn dem nicht ihr ſogen. Arbeitsver
trag im Wege ſtände. Nach Dahomey kann man
ſie nicht zurückführen, weil ſie dort wieder in die
Sklaverei verkauft werden würden, und auf der
anderen Seite haben ſte das Gefühl, daß der Euro
päer ſte pflegen und verſorgen müſſe, da ſie ſeine
Sklaven ſeien.

Parlamentariſches.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 9. Mai.) Jn
der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes motivirte zu
nächſt der Abg. Richter den freiſinnigen Antrag, der die
Regierung um Auskunft darüber erſuchen ſollte 1,) ob die
ſelbe die Niederlegung fiskaliſcher Gebäude,
bez. die Abtretung fiskaliſchen Grund und
Bodens in der Umgebung des kgl. Schloſſes be
abſichtigt, 2) ob dieſelbe es für angemeſſen er
achtet, nochmals eine Lotterie zu genehmigen
zur Erwerbung bez. Niederlegung von Privat
gebäuden in der Umgebung des kgl. Schloſſes.
Zur Beantwortung der erſteren Frage verlas Staatsminiſter
v. Boetticher eine Cabinetsordre, die, wie er im Voranus
bemerkte, allen an das Teichprojekt geknüpften Aeußerungen
ein Ende mache. Dieſelbe lautet! „Auf den mir gehaltenen
Vortrag beſtimme ich, daß für das für den hochſeligen
Kaiſer Wilhelm l. zu errichtende Nationaldenkmal ein Ent
wurf ausgearbeitet werde, bei welchem die Denkmalsanlage
auf das öſtliche Ufer des Canals beſchränkt bleibt und
von der jetzigen Fluchtlinie des gegenüberliegenden Ufers
überall einen Abſtand von mindeſtens 18 Metern erhält.“
Staatsminiſter v. Boetticher fügte dann den Ausdruck
der Hoffnung hinzu, daß das Denkmal am 100 jährigen Ge
burtstage des Kaiſers Wilhem I. (22. März 1897) enthüllt
werden könne. Damit war die erſte Frage verneinend be
antwortet, da fiskaliſches Terrain nur auf dem weſtlichen
Ufer des Canals in Frage kommt, bezüglich der zweiten
Frage conſtatirre der Miniſter des Jnnern, Herrfurth,
daß weder ſchriftlich noch mündlich, weder amtlich noch
außeramtlich ein Antrag auf Geſtattung einer Lotterie zu
dem bezeichneten Zwecke an ihn gelangt ſei. Eine Anſicht
der Regierung, eine Lotterie zu genehmigen, könne demnach
nicht beſtehen noch beſtehe ſie. Die Frage wie es ſich mit
dem kaiſerlichen Auftrag an Herrn Oberverwaltungsgerichts
rath Kunze, betreffend die Anlegung von Schloßterraſſen ver
hält, blieb unaufgeklärt. Auf ihn bezog ſich allem Anſchein nach die
Bemerkung des Miniſters v. Boetticher, die Regierung könne
Erklärungen nicht abgeben über Vorgänge, welche nicht in
den Kreis ihrer verantwortlichen Thätigkeit fallen und nicht
über Vorgänge, welche ſich in der Umgebung der allerhöchſten
Perſon abgeſpielt haben, aber nicht Regierungshand
lungen betreffen. Gegen derartige Lotterieprojekte erklären
ſich Graf Limburg-Stirum (konſ.), Dr. Vopelius
(freikonſ.), Hobrecht (ntl.) Der wildkonſ. Abg. Cremer
(Teltow) konnte natürlich der Verſuchung, Herrn Kunze zu
vertheidigen, und in Antiſemitismus zu machen, nicht wider
ſtehen. Abg. Richter behielt ſich vor, die Lotteriefrage in
ihrer prinzipiellen Bedeutung weiter zu verfolgen. Er zog
den Antrag, als durch den Gang der Debatte erledigt, zurück.
Im weiteren Verlauf der Verhandlungen ſtellte der Finanz
miniſter gegenüber einem Antrage des Abg. Richter die
Vorlegung bez. Veröffentlichung einer Denkſchrift über
die Ergebniſſe der neuen Einkommenſteuer für
den Staat und für die größeren Communen baldmöglichſt,
jedenfalls aber vor dem nächſten Zuſammentritt des Land
tags in Ausſicht. In der Debatte über dieſen Antrag wurden
von den Abgg. v. Schalſcha und v. Rauchhaupt leb
hafte Klagen über das Verhalten der Ein
ſchätzungscommiſſionen, namentlich über Nicht
berückſichtigung der Steuererklärungen laut. Abg.
Rickert erwartet eine Beſſerung nur davon, daß die
Cenſiten auch ihrerſeits den Einſchätzungsbe
mitten „die Zähne zeigten“. Schließlich wurde der

Reſt der Seeundärbahn Vorlage ohne Erörterung ge
nehmigt. Nächſte Sitzung morgen.

e cceeeeeeeeeeeerrreeeeee
Bermitßſchtes.

Eine aufregende Raubthierjagd) fand am
Sonntag in Nagyenyd in Siebenbürgen ſtakt. In Folge
plötzlich hereinbrechenden Hochwaſſers war dort ein Meng
gertewagen umgeſtürzt, wobei drei Leoparden,
ein Puma und mehrere Affen aus ihren Käfigen ent
kamen. Ein Leopard verwundete eine Frau am Kopfe.
Nach lebhafter Jagd wurden die Leoparden von Gendarmen
erſchoſſen die anderen Thiere wurden lebendig eingefangen.
Ein Gendarm iſt leicht verwundet.

(Mit dem Fahrſtuhl in die Tiefe geſtürzt.)
Nach einer Meldung aus Gilly in Belgien ſtürzte in dem
Bergwerk Trien Kaiſin der Fahrſtuhl in die DTiefe, wobei
fünf Perſonen getödtet ſein ſollen.

Das Bankhaus Rothſchild) erhöhte die Prämie
für die Ergreifung des Kaſſtrers Jäger auf 10000 Mark.
Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus aus Kairo
vom Sonntag war Kaſſirer Jäger in der vergangenen
Woche in Kairo unter falſchem Namen angekommen und iſt
am Freitag, angeblich nach Griechenland, weitergereiſt.

(Jm Streite erſchoſſen) wurde in der Nacht zum
Montag ein Gaſt in dem Lokal von Werner in der Roelke
ſtraße zu Weißenſee. Nachts gegen 11 Uhr betraten das
Lokal von Werner drei Arbeiter, der Schloſſer Wlowarezek
mit ſeinem 56 jährigen Vater und der Arbeiter Schäfer,
welche ſchließlich mit dem Wirth wegen ihrer Zeche in Streit
geriethen. Werner hatte früher einen Hausdiener, der ver
Wlowarcezek wohnte und nach der Vermuthung des Dienſt-
herrn Unterſchleife begangen und von dem Veruntreuten
ſeinem Schlafwirth etwas zugeſteckt hatte. Als nun die Gäſte
nicht zahlen wollten, warf Werner ihnen die That des Haus
dieners und ſeine daran geknüpften Vermuthungen vor.
Darüber wurden die Gäſte derartig erregt, daß ſie mit
Meſſern auf Werner eindrangen und ihm mehrere Meſſer
ſtiche in den Kopf beibrachten. Nachdem die Wüthenden mit
Gewalt aus dem Lokale entfernt waren, begannen ſie ein
förmliches Bombardement mit Steinen auf daſſelbe und ein
Stein riß dem Wirth die Wange vollſtändig auf. Werner
flüchtete ſich nun hinter ſein Büffet, griff zu ſeinem geladenen
Revolver und ſchoß vom Lokal aus auf die Angreifer. Er
traf den Arbeiter Wlowarczek durch die Luuge, ſodaß er ſo
fort todt hinſtürzte. Der Wirth wurde durch einen Arzt
verbunden, nicht lange darauf aber verhaftet

(Revolte.) Der engliſche Bergarbeiterſtreik,
der in der Grafſchaft Durham noch immer fortdauert, hat
am Sonnabend zu bedanerlichen Ausſchreitungen geführt.
Jn dem Kohlenbergwerk von Caſtle Eden griffen abends
ausſtändige Arbeiter die Bergwerksbeamten, welche in einem
Kunſtſchacht mit Arbeiten zur Verhinderung der Ueber
ſchwemmung des Bergwerks beſchäftigt waren, in dem Augen
blicke an, als die letzteren den Schacht verließen. Die An
gegriffenen mußten in das Maſchinenhaus flüchten. Die
Polizei ſchritt ein, wurde jedoch von der Menge thätlich an
gegriffen. Der Polizeichef wurde ſchwer verketzt, das
Maſchinenhaus wurde zerſtörk. Die Ausſchreitungen dauerten
mehrere Stunden an, bis es den herbeigeholten Verſtärkunngen
der Polizeimannſchaften gegen Mitternacht gelang die Menge
zu zerſtreuen.

(Die Volksgedenkfeier des großen Brandes
in Hamburg) iſt am Sonntag Mittag auf dem prächtig
geſchmückten vor der Nikolaikirche belegenen Hopfenmarkt in
Gegenwart von mehr als 12000 Menſchen, darunter die
Vertreter des Senats, der Bürgerſchaft und ſämmtlicher Be
hörden in glänzendſter Weiſe verlaufen. Zweiund zwanzig
Bürgervereine, ſieben gewerbliche, ſämmtliche militäriſche und
viele andere Vereine (neunundſechzig Fahnen) waren voll
ſtändig erſchienen. Turner und Kriegergenoſſen ſperrten den
Feſtplatz ab, auf welchem nach einem weihevollen Volksge
ſang Maurermeiſter Appel die Feſtrede hielt. Die Stadt
war feſtlich beflaggt.

(Unſer Herz) ſpielt nicht umſonſt im Menſchenleben
eine ſo hervorragende Rolle, wenn uns der Fachmann darüber
aufklärt, daß das menſchiiche Herz täglich eine Arbeit von
75 000 Kilogramm verrichtet, d. h. die Kraft des Herzſchlags
täglich gleich iſt der Kraft, mit der 75 000 Kilogramm um
1 Meter in die Höhe gehoben werden. Wir entnehmen dieſe
Notiz einem der ſchmucken Bändchen der Sammlung Goſchen-
Anthropologie oder der menſchliche Körper, ſein Bau und
ſeine Thätigkeiten von Prof. Rebmann. Wie überraſchend
iſt für manche zu hören, daß der Menſch pro Tag 27 2800
Gramm (alſo nahezu 3 Liter) Waſſer faſt ausſchließlich in
den Speiſen enthalten) zu ſich nehmen muß, ſowie daß unter
allen Nahrungsmitteln die Milch das einzige iſt, das ſämmt
liche zum Leben nothwendigen Stoffe in ſich aufgelöſt enthält.
Auch das dürfte vielen neu ſein, daß das Blut des Menſchen
etwa z ſeines Körpergewichts ausmacht und ihm faſt zur
Hölfte genommen werden kann, ehe der Tod eintritt, ebenſo
daß in jedem Kubikcentimeter dieſes „Lebensſaftes“ etwa 5
Millionen Blutkörperchen ſchwimmen.

(Albaniſche Räuber.) Am Mittwoch meldete ſich
beim deutſchen Conſulat der Leiter einer Gymnaſtiker- Geſell
ſchaft, Hach, mit der Anzeige, daß er in Südalbanien, am
Golf von Arta, von Albaniern überfallen und kotal ausge
plündert worden ſei. Die Räuber ſchleppten auch ein Mit
glied der Truppe, die 24 jährige ſchöne Trapezkünſtlerin
Adele, eine Ungarin mit ſich. Trotz der ſeitens der Con
ſulate eingeleiteten Nachforſchungen iſt eine Spur der Ver
ſchwundenen bisher nicht gefunden worden. Hach traf nun,
mit Empfehlungen verſehen, in Budapeſt ein, um die Mittel
zur Fortſetzung ſeiner Reiſe nach der Heimath zu erbitten.

(Eine Anzeige), die mit ſatiriſchen Schlaglichtern
gewiſſe Verhältniſſe unſeres kaufmänniſchen Lebens vbeleuchtet,
findet ſich in einer Nürnberger Zeitung. Es iſt da zu leſen
„Für einen jungen Mann aus guter Familie, welcher ſeine
Lehrzeit in einem Engrosgeſchäft beendet hat, wird eine
Stelle als Commis geſucht. Derſelbe iſt durch eine drei
jährige ausſchließliche Lehrpraxis in Briefabklatſchen, Packet
und Briefaustragen, Zeitungsholen, Magazin und Hofraum
kehren, Abſtauben, Lampenputzen, Kohlenſchaufeln u. ſ. w.
gründlich erfahren und daher imſtande, in den genannten
kaufmänniſchen Wiſſenſchaften wirklich Gediegenenes zu
leiſten. Gefällige Offerten unter „Moderne Kaufmannskehre
erbeten.“

(Todesurtheil.) Konſtanz, 6. Mai Das
Schwurgericht verurtheilte den Landwirth Friedrich Obſer
von Heppach wegen Ermordung ſeiner Frau zum Tode

(Doppelſelbſtmord.) Aus Nizza meldet man
Ein junges Ehepaar, das ſich auf der Hochzeitsreiſe getödtet
hat, iſt als der Baron P. und Gemahlin aus Belgien er
mittelt worden. Beide hatten in Monte Carlo 120000 Fres.
verſpielt.
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Nächſten Sonnabend den 14.
d. M. ſteht wieder ein großer
Transport

hnhofſtraße 3.

Sonnabend den 14. Mai ſtehtwieder ein ober Dransport

Patnillegnßzmieback,
Makronenzwieback,
Nährzwieback

n Beynse.
Echte Hawhurger Lederhoſe

i Da Le habe gittertrasse L.
e 10. erh habe mich hente ais (Kl. Sie

Speeia a für
Chirur zie und Orthopädie

Hier wiedergelassen und hie bisher von Herrn

We Dr. aus geleitete
5 e i r linilechirurgischo Privatklinik,
Magdeburger Str. 32,

Abernommen. Sprechstunden daseltist vorm.
Von 11-1 Uhr und nachmittags von 3-—4 Uhr.

Dr. H. Krukenberg.

Neuheiten
in Kleid erſtoffen,

o u
IKattumers,
Ginghams,
ladee Billige Preiſe. hFriedr. Freygang,

Gotkhardtsſtraße.
LanrdwirthſchaftlicherKreis An Merſ n

Sollten ſich Mitglieder noch an dem dies
jährigen Jmport von Stutfohlen engliſcherSeht (Elydesdales, Yorkſhires oder auch
Aprieulture Horſes), der belgiſchen Schlages

und weſiflandriſche Pferde) event. unter
ewährung. einer Subvention des CentralVereins von 80 Mk. zu betheiligen wünſchen,
ſo wollen ſie dies bis ſpäteſtens 15. Mai e.
wei Prem -Lieut. a. D. Herrn von Boſe,
Farlſtraße 12 hierſelbſt, welcher auch zu näherer
Auskunft gern bereit fein wird, anmelden

Der Vorſitzende
Barth.

empfiehlt

ſofort e u. e von r leicht er
gelbbraun, mahagoni, nußbaum, eichen und graufarbig,u ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben aufzer Gebrauch zu

ſetzen, da ver unangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen, e
dae der und dem Oellack eigen, vermieden wird.

Lehert, Sia i. h

Galerie alGalerie von ortraſts berühmter Frauen
in Beziehung zu geſchichtlichen, literariſchen und künſtleriſchen Größen.

alle aS.
Ausſtellung in den „Kaiſerſälen“, Halle.

Gebffnet von 96 Uhr, Sonntags 12—2 Uhr und .4 6 Uhr.Eintritt 50 Wreitsgs R N.

Ziehung am 17. Mai 1892.
à Loos 1 Mk. Liſte u. Porto 30 Pf.

(Kr. 31253.)

Stettiner
92 d 62 e 2666 Gewinne i. W. v. 180 000 Mk.,Pferd E Lotterie. darunter 10 Equipagen u. 150 Pferde

Leo Josepha,. Berlin W. Potsdamerſtr. 71. SFonigl. ronceſſionirte Mineralwaſſerfabrik
von

Heinr. Schultze jun,, Mersehburg.
Empfehle:

Selters- und Soda- Waſſer 35 Fl. für 3 Mk. ohne Fl.
Sauerbrunnen 25
Brauſelimonaden 29

e geniessen Vorzugspreise.
(enkeſinalwagge.S Zahngiehen.

e a arkt Z. 4.
Auf meinem Lagerplatze Anfahrt HüterS ſtraße als auch Windberg an ich eineAlle Art Wasche,

Centeſimalwaage von 150 Etr. Tragkraſt aufsowie gaoze
Braut Ausstattumgen geſtellt. Ich empfehle dieſelbe zu Wiegen

jssse ich unter Verwenduog der solidestep, von Laſten, Thieren c. (Heu und StrohFuder
ausgeſchloſſen) gegen mäßiges Wiegegeld.Stoffe anfertigen

J z. z Meine Centeſimalwaage auf hieſigem GüterSpecialitet: Oben hemden, bahnhofe halte ich zur Verwiegung von Laſten

unter Gatantie für ganten Sit jeder Art bis zu 150 Ctr. wie bisher beſtens

e S S S S DRenheiten

in Herrenanzug-

Stoffen.

S r. Froy gang
Gokthardtsſtraße t

Günther jun,
Manrermeiſter,

Preußerſtraße S a,
r ſein großes Lager in
Ia Altenburger

Graukalk,Portland- Cement
in vorzüglichſten Marken,

Saargemünder Platten
in verſchiedenen Muſtern.

Lebeundfriſchen Angel-Schellſiſch
R Pfund 25 Pf.

lebende Suppenkreblſe,
friſche echte Frankfurter Würſtchen,

friſche grüne Oder-orcheln,
nene Aalta-Fartoffeln,
gen Wald meiſter

C. Zimmermann.

S

i. Grosse
Pferde-Verloosung

zu Magdeburg
Ziehung 20. Mai d. J.

Zur Verloosuog gelangen
Landauer mit 2 Carosslers
7000 vaik Werih ca

Halbchaise mit 2 Pferden

5000 Mark Werth ca.Mark Jagdwagen mit 2 Juckern

3000 Mark Wer ca.1008, Einspänner Staöt wagen

11 Loose 2000 Mark Werth ca.
för Finspännsr Fola wagen

10 Mark 1500 Mark Werth ca.
(Borto u. Liste 25 edle Pferde
20 P. extra 27 590 Mark Verth
Sind za und e 900
e aurch sonst. werthvolle 6Gawinne.
Iaaseustein Vonlr, I.

Flagdeburg, Breiteweg 37 l.

x JHimbeerſaft
in Flaſchen und ausgewogen empfiehlt in vor
züglicher Qualität à Pfd. 60 Pf. die

Stadt Apvotheke.

Neuheiten
in Vmihängenm,

Beancyrnettes.
ſchwarz und farbig.
Billige Preise.

Geschmackvolle Sachen.
VFrische Sendung

Friedr. Freygang,
Gotthardtsſtraße 10.

Alle Sorten Oefen
empfiehlt in großer Auswahl die

Ofenhandlung
von FAukke gern

Schmaleßraße 10.

Hubold's Reſtauration.
Morgen Donnerstag

e Schischtefest.
Zum alten Deſſauer.
Von heute ab

Weissenfelser
aus der Zranerei des Herrn Oettler.Adolf Schäfer ren Mel. II S. Franz Hüttenrauch.
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Jacket Anzüge in

Haleledetboſer echt

zum Verkauf aus, wovon

mit Jeibwen
Abtheilung für Arbeiter arderaben.

Zwirn und Corthoſen in größter
Auswahl zu noch nie dageweſenen wülhligen Breisen.

Arbeiterhemden,dauerhaft erbeten mit einfacher und doppelter Bruſt mee von I. X. am.

e Weber zeugung nacht v anDie von mir oben angeführten Waaren liegen zu den beigeſetzten Preiſen n

Nur in der

G.
den neueſten Muſtern

Merseburg,
parterre u. L. Mage-

Rock Anzüge in eleganter Ausführung
Stoff Hoſen, unverwüſtlich im Tragen
Jackets und Joppen zu auffallend billigen Preiſen.
Weſten in Stoff, Piqué und Seide
Sommer- Ueberzieher in denkbär größter Auswahl
Burſchen und Knaben e letztere

S Knabenhoſen
e We Leibchen von 0,70 Mk. an

n O,80 Mk. an.

Hamburger- Caſinetr,

ſich ein Jeder überzeugen kann.

v Wo S r RM hiligeten
e yerren- und Rnaben-Garderobe?

Halleschen Kleider fabrik II dotanl.

BROSSs a. G
von O.Vom I.
Von

Vom I. 50
vom

parterre u. L. Mage.
c.

c. an.N.

r.
c.

z.

W

B.

F. Galdtoim-

e e en in

Geschäſtsbücher-

Schulmaterial.

Vorzügliche Tinten.

Comptoir Bedarfsartikel.
Hämmtl. vorſchriftsmäßiges

BrCBbkümderel.
Leder-Wagren.

Albums.
Schreibmappen.

Mal und Zeichen Atenſlien. Geſangbücher für Stadt u. Land.
Lampemnschiürme.

Stadt- Theater Halle g.

d e hen noch am I2., 13. u.abends 7 Uhr, ſatt.

W
W

W

2 Vorausbeſtellungen von Billets an.

Gustav Adolf
Auf beſonderen Wunſch finden weitere e

e Theaterkaſſe nimmt ſchriftliche h

RollſchuhClub.
Donnerstag Abend Vehbuunngsstium el.

Tivolſ heater,Honnerstag den 42. Ia 1892. e
Zum 2. Male.

Mit gänzlich neuer Ausſtattung.Die Reise um alte Welt
m S0 Wagen.
Freitag den 13. Mai

dieselbe Vorstellung.
Die Direction.

Blouſen, Röcken,

e

Generalverſamminng
des hieſigen

Vereins

im Gaſthof zum
denen Hahn.

vrdnung:
Rechnungslegung,

Geſlügelzüchter

Freitag den 13. Mail
er. abends 8 Uhr.

Tagesevent. Ausſtellung pro 1893, 2
3) diverſe Angelegenheiten

Gelee

gol

Bilderbücher u. Jugendſchriften.

Formulare für Kirchen u. Schulen
Sämturtliche Zuchbinderarbeiten in beſter Ausführung und kürzeſter Zeit.

Lager aller in den hiesigen Schulen eingeſührten Schreib- und Lehrbüchev.Sämmtliche Landſchulbücher.
B—Hinrahimnwmugen aller Art werden ſauber ausgeführt.

U Looſe für

Gegründet vor [720.
Fabriklager von

Mey's Stoſffwäsche.

usvertanſ
wegen Uebergabe des Geſchäfte.

e Die geſammten älteren 2
zum 1. Juli geräumt werden; dieſelben enthalten
ZDamenkleiderſtoſfe, Seidenſtoſfe zu Kleidern,

Mantelſtofſe, Trirottaillen,
Knöpfe u. Poſamenten für Mäntel, Chales u.
Tücher, Tiſchdecken, Auzugsſtoffe für Herren

Gwrataulatäons Karten

Patlhenhbvrſefe.

Beſtände müſſen bis

Alles erheblich unterm
Einkaufspreis.

Große Auswahl von Damen u. Kinder
e mänteln, neueſte Modelle. Anfertigung nach
I Magß in eigner Arbeitsſtube.

J. Sch W
Mersebur'g-

müecht,

10 Ail eſendet ar
M Mää sten Vogler, a h

urgetrasse Nr. G,
Schulbuch, Papier und Schreibwaaren-Handlung,

Gegründet vor [720.

28

e 1534 beförs. Haasenstein

ſucht Beſchäftigung in und außer dem

Nnähen geübt,

grau mit weißer In eutlaufen.

gefunden.

Ratchskrone,
Donnerstag d. 12. Mai 1892

Concert
der Tyroler-Kärnthner

Hänger- Geſellſchaft Ludwig
Rainer Nachfolger,

Attlins Hartann,
4 Damen und 2 Herren

in National-Coſtüm.
Herr Mauren anxn s Contre-Baſſiſt.
Herr Baunew: Zither-Virtuos.
Frau ofen Sopran und Jodlerin.
Frl. Jäglew:
Frl. Züeglex: Sopraniſtin.
Frl. Ia mnir-sela Sopraniſtin.

Anfang 8 Uhr abends.

Es eüumnkn o ci v m e
Kämmer s ReſtaurgtionMorgen laurguen.

Schlachtefeſt.
d V. nrghold s

groſzes
augtomiſches Muſeum,

iſt bis nächſten Sonntag
von früh 9 Uhr bis abends täg
lich geöffnet. Dienſtag und
Freitag nur für Damen.Entrée 30 Pf., Militär ohne Charge 15 Pſ.

Es ladet ergebenſt ein v. O.
NB. Abzugeben iſt ein nöch gut erhaltenes

Leinwand-Dach, präparirt, ar für Schank
zelte, 20 Mtr. lang, 8 Mtr. tief.

Malergehnlfen
J. A. Gnißer.

für die Fabrik1 Arbeiter geſucht.
Neumarktsmühle.

M
Von einer erſten Firma (nicht

Waarengeſchäſt) wird ein rede
gewandter, ſolider

Geſchäftsmann
zu gewinnen geſucht. welcher
über freie Jeit verfügen kann
und in den beſſeren Kreiſen gut
zu verkehren verſteht. Dauernde
gut honorirte Stellung wirs

W zugefſichert. 71534.)Offerte unter Chiffre W. W.

ucht

W G. eipeig-en eteEine geübte Schneiderin

Halleſche Straße
Junt oder 1. Juli ein

Wan. Murſag net
Suche zum 15.

tüchtiges Mädchen
Einen zuverläſſigen

e um e n
etzem, Oekonom,
Oberaltenburg.

Ein anſtändiges junges Mädchen, in Maſchine
findet dauernde Beſchäftigung

Oberburgſtraße 9.

Verlorem

ſucht

eine Sperrleiſte von einem Handwagen vom
hintern Bürgergarten nach der Gotthardtsſt raße.
Abzugeben gegen Belohnung beim

Reſtaurateur Mlehler.

Engl. Dogge,Ahhugeben

gegen Belohnung Markt S.
Eine Ahrkette (Nickel)

Abzuholen

Müüterstrasse A.
Ich erſuche diejenigen Ver

gnügungsvereine, welche ihre Abend
M unterhaltungen in der Kaiſerhalle,
Funkenburg und im Thüringer Hof
S hier abhalten, mich fürs erſte mite Eingange karten
da ich die genannten Leine aus

leicht begreiſlichen politiſchen Grün
den vorläufig nicht beſuche.

zu verſchonen,

Vurlüus Tanger,
Tiſchlermeiſter.

W an.Bas Zetreten mrines Grundſtücke
Nanu der Clobigkaner, Aunen und

Friedrichraße wird bei Strafe ver
N boten. Krause

Prer zu en Wellesge

ContreAltiſtin und Jodlerin

Einlaßkarten an der Abendkaſſe à 50 P.

am Thüringer Hof auſgeſteltt,

un

en

e

e
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Beilage zu Nr. 93 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 11. Mai 1892.

Provinz und Amgegend.
R. Halle, 8. Mai. Guſtav Adolf Feſt

ſpiel. Jn einer heute Abend abgehaltenen Ver
ſammlung ſämmtlicher Mitwirkenden beim Devrient

ſchen Guſtav AdolfFeſtſpiel im hieſtgen
Stadttheater, die im „goldenen Schiffchen“ im Bei
ſein der Feſtſpieleorniteemitglieder ſtattfand wurde
ein Antrag des Comitees, angeſichts des ſich von
Tag zu Tag ſteigernden Beſuches der Vorſtellungen
die Dauer verſelben, die eigentlich nur bis
Dienſtag Nachmittag Fattſinden ſollten, bis zum
kommenden Sonnabend zuverlängern, ange
nommen. Es finden alſo noch folgende Vorſtellungen
ſtatt: Donnerstag, Freitag und Sonnabend
Abend 7 Uhr. Der Zuſpruch von außerhalb hat
ſtch, nachdem das treffliche Feſtſpiel weiteren Kreiſen
durch die Beſprechungen in den Zeitungen erſt recht
bekannt geworden iſt, nicht unweſentlich geſteigert;
fortgeſetzt laufen beim Comitee deshalb Anfragen ein.
Hoffentlich entſpricht der Beſuch der zugegebenen
Vorſtellungen den Erwartungen des Comitee's ſowohl,
wie der Darſteller

R. Halle a S., 8. Mai. Die Sozialdemo
kraten von hier und Umgegend hielten heute eine
Nachfeier an Stelle der vor acht Tagen verregneten
Maifeier ab und diemal war ihnen die Witterung
günſtig. Da ihnen zu dieſer Feier die Dölauer Haide
vom zuſtändigen Aintsvorſteher nicht wieder bewilligt
worden war, ſo wandten ſie ſtch nach dem eine Stunde
von hier gelegenen Orte Radewell woſelbſt auf einer
vom Maifeiercomitee gemietheten Wieſe mit Genehmi
gung des zuſtändigen Amtsvorſtehers das Feſt ab
gehalten wurde. Die Genoſſen verſammelten ſich in
den vom Comitee bezeichneten Localen, deren Jnhaber
zum größten Theil ſozialdemokratiſche Agitatoren ſind,
und zogen um 9 Uhr nach dem Hauptſammelpunkt:
Merſeburgerſtraße (Stadtgrenze). Jn dem langen
Zuge befanden ſich Frauen und Kinder jeden Alters,
ſie Alle wollten theilnehmen an einem Feſte, das
einer Demonſtration gegen die ſogenannte beſttzende
Klaſſe gleichkam. Bis Zur Stadtgrenze begleiteten
zahlreiche Polizeibeamte die Züge der Ausflügler, von
da wurden ſie von Gensdarmen in Empfang ge
nommen und nach der Feſtwieſe begleitet, auch hier
den ganzen Tag überwacht. Daß bei dieſer Gelegen
heit dein vor acht Tagen unverſchenkt gebliebenen
Bier. und das war ja der alleinige Zweck der
Nachfeier von den „Genoſſen“ und „Genoſſinnen“
fleißig zugeſprochen wurde, verſteht ſich von ſelbſt.
Aber auch die Würſtchen, Cigarren, Kaffee Und
Eßwaarenhändler, die in großer Zahl vertreten waren,
kamen auf ihre Rechnung. Zum Biereinſchenken und
Bieraustragen wurden ſtellenloſe „Genoſſen“ ver
wendet, um dieſen einen Verdienſt zu ſchaffen. Eine
Störung machte ſich bei dem Feſte nicht bemerkbar.

Jn Weißenfels wurde am Montag der
Porzellandreher Ehrhardt aus Martinhof wegen
eines in der Döllnitzer Mühle verübten raffinirten
Schwindels verhaſtet. Der gut gekleidete Menſch traf
auf der Landſtraße zwei Knechte des Gutsbeſitzers
Barth aus Schwätz bei Landsberg mit je einer Fuhre
Getreide, ſtellte ſich, nachdem er ſie ausgehorcht, als
Vetter ihres Herrn vor und theilte ihnen mit, er
werde mit nach der Döllnitzer Mühle fahren, um dort
das Geld für das Getreide in Empfang zu nehmen.
So geſchah es auch. Der Schwindler leitete das
Abladen, ließ ſtch die 743 Mark aushändigen und
verſchwand damit. Jn Ammendorf löſte er ein Billet
nach Eiſenach, ſtieg jedoch in Weißenfels aus, wo
er ergriffen wurde.

Durch leichtſtnniges Umgehen mit einer Patrone,
welche anſcheinend Dynamit enthielt, verletzte ſich ein
Knecht aus Seeben bei Halle erheblich. Derſelbe
hatte nach der Hall. Ztg. eine Patrone in der Nähe
der Giebichenſteiner Brüche gefunden und brachte ſie
durch Daraufſchlagen zur Exploſton, wobei ihm die
Finger zerriſſen wurden.

t Jn Magdeburg erſchoß ſich aus bis jetzt un
bekannten Gründen der dort anſäſſige Kaufmann
Schwertfeger.

t Jn der Nähe von Greiz iſt in der Nacht zum
Sonntag ein Arbeiter auf dem Wege nach ſeiner

Stunden entfernten Heimath liegen geblieben
und erfroren. Die Leiche wurde früh morgens mit
Schnee bedeckt aufgefunden

Der Vertrauensmann Bertram der ſozial
demokratiſchen Gewerkſchaft der Graveure, Ciſeleure
und verwandter Berüfe in Leipzig iſt, wie der
letzten im „Goldenen Ring“ abgehaltenen Vereins
verſammlung mitgetheilt wurde, mit dem Unter
ſtützungsfonds und den Abonnementsgeldern für das
Fachorgan dürchgebrannt. Von einer gerichtlichen
Verfolgung ſoll Abſtand genommen werden.

Aus Braunſchweig, 6. Mai, wird berichtet
Ein furchtbares Familiendrama hat ſich in der
verfloſſenen Nacht hier in der Behauſung des Kurz

J und ſeine Gattin, beide in der Mitte der ſechziger
Jahre ſtehend, betrieben in dem von ihnen kürzlich

erbauten großen dreiſtöckigen Hauſe ein Ladengeſchäft
mit Kurzwaaren, deſſen Gang ihnen bei der gegen
wärtigen Ungunſt der Zeiten Anlaß zu ernſten Be
ſörgniſſen gab. Das bejahrte Ehepaar faßte deshalb
in der verfloſſenen Nacht den traurigen Beſchluß, ge
meinſam aus dem Leben zu ſcheiden. Mann und
Frau begaben ſich aus ihrem Schlafzimmer in die
Küche, entfernten das Rauchabzugsrohr von der Grude,
füllten dieſe mit Holzkohlen und erwarteten in dem
ſich alsbald mit Ko hlenoxydgas füllenden Raume
den Tod. Heute früh fand die älteſte Tochter beim
Betreten der Küche die Eltern leblos vor, die Mutter
auf dein Stuhle ſitzend, davor den Vater in knieender
Stellung. Beide waren todt. Seit geſtern iſt auch
der älteſte Sohn des Ehepaares, der Kaufmann
Langenberg, ſpurlos verſchwunden; die durch
den Doppelſelbſtmord in tiefe Trauer verſetzte Familie
glaubt befürchten zu müſſen, daß auch er ſich das
Leben genommen hat.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 11. Mai 1892.,
Jn der am Montag ſtattgehabten öffentlichen

Sitzung unſerer Städtverordneten bildete
den einzigen Gegenſtand der Tagesordnung die „Ab
änderung des Sparkaſſen Statuts“. Wie
der Referent, Stadtv. Schultze, ausführte, iſt der
am 14. Dezember v. J. von der Verſammlung be
ſchloſſene Statutnachtrag, laut welchem der jeweilige
Zinsfuß der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe
von den ſtädtiſchen Behörden feſtgeſetzt
wird, vom Herrn Oberpräſidenten der Provinz nicht
genehmigt worden. Jn dem hierüber ergangenen
Beſcheide des oberſten Beamten der Provinz an den
hieſigen Herrn Regierungspräſidenten wird hervor
gehoben, daß in der Eingabe der Stadtbehörden
zunächſt die Gründe fehlen, welche die Stadt
verwaltung zu dieſer Abänderung des Sparkaſſen
ſtatuts veranlaßt haben. Da ſich in anderen
Sparkaſſen bei der Feſtſetzung des Zinsfußes durch
das SparkaſſenCurgtorium Mißſtände nicht ergeben
haben, ſo ſei es nöthig, das Bedürfniß dieſer Aende
rung ſowohl wie deren Zweckmäßigkeit eingehend nach
zuweiſen. Dem Herrn Oberpräſidenten erſcheint die
Aenderung ſogar nicht unbedenklich, weil bei den

t

behörden ſeiner Anſicht nach nicht ſchnell genug her
beigeführt werden können. Der Herr Regierungs
präſident hierſelbſt hat dieſem OberpräſtdialBeſcheide
die Bemerkung angefügt, daß künftighin alle
Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden welche der
höheren Genehmigung bedürfen, eingehend begründet
werden müſſen. Der Berichterſtatter hat dieſer Mit
theilung nichts weiter hinzuzufügen. An der Dis
cuſſion über den Beſcheid des Herrn Oberpräſidenten
betheiligen ſich Stadtv. Heyne, Bürgermeiſter
Reinefarth und die Stadtv. Schwengler,
Herbers, Lindenſtein und Witte. Nachdem
darauf hingewieſen, daß es ſich bei dem fraglichen
Nachtrage zum Sparkaſſenſtatut lediglich darum han
delt, ein ſeither bereits ausgeübtes Recht der ſtädti
ſchen Behörden ſtatutariſch feſtzuſetzen, wird noch be
tont, daß von einer Erſchwerung des Geſchäftsganges
bei der Sparkaſſe durch den beanſtandeten Beſchluß
gar keine Rede ſein könne. Weiterhin wird die
Veranlaſſung zur Annahme des Statutnachtrags er
wähnt und ſchließlich vom Vorſitzenden hervorgehoben,
daß es die Aufgabe des Magiſtrats ſei, dem
Herrn Oberpräſtdenten die verlangten Gründe gehor
ſamſt vorzulegen. Redner führt ſolche in längerer
Ausführung an und weiſt am Schluſſe namentlich
darauf hin, daß es ſich bei dem Beſchluſſe darum
handle, das bewährte Alte zu erhalten und nichts
Neues einzuführen. Stadtv. Schwengler ſtellt
hierauf folgenden Antrag:

Die StadtverordnetenVerſammlung wolle be
ſchließen, den Magiſtrat zu erſuchen, dem Herrn
Oberpräſidenten die verlangte Begründung der Ab

Schwankungen des Jinsfußes Beſchlüſſe der Stadt

von 50 Pf. geboten werden auch an dieſer Stelle
noch beſonders aufmerkſam gemacht. Jeder Beſucher
wird ſich von dem Gehoörten befriedigt geigen.

Das Amtsblatt veröffentlicht als achten Nach
trag zum Statut des Provinzial Verban
des von Sachſen den Beſchluß des Provinzial Land
tages, daß der zur Wahrnehmung der laufenden Ge
ſchäfte der kommunalen Provinzial Verwaltung durch
Wahl des Provinzial Landtages beſtellte Beamte in
der Provinz Sachſen den Titel Landeshaupt
mann“ führt.

Zu der erledigten Organiſtenſtelle an der
hieſigen St. MaximiKirche, welche durch den unlängſt
erfolgten Tod ihres letzten langjährigen Inhabers er
ledigt iſt, ſind 3 Bewerbungen hieſiger Lehrer ein
gegangen. Der GemeindeKirchenrath wird feine Wahl
von einer vor dein Herrn Muſtkdirector Reubke
Halle abzulegenden Probe im Orgelſpiele ſeitens der
Bewerber abhängig machen.

Ein am Montag Mittag aus Hannover hier
eingelaufenes Telegramm meldete der Groke' ſchen
Maſchinenfäbrik, daß ihr Monteur Bandhauer
beim Probiren einer von ihm aufgeſtellten Maſchine in
das Getriebe derſelben gerathen und tödtlich ver
letzt worden iſt. Der Unglückliche iſt verheirathet
und Vater von vier Kindern

Die Leiche der am Sonntag in der Neumarkts
mühle verunglückten Emma Rockrohr iſt auf
Wunſch der ſchwer betroffenen Eltern geſtern Nach
mittag mittelſt Wagen nach Halle transportirt worden,
um hier, dem jetzigen Wohnorte ihrer Angehörigen
beerdigt zu werden. Berichtigen wollen wir hierbei
noch, daß die Amputation der zermalmten Glieder
des Mädchens nicht am Sonntag Nachmittag, ſon
dern bereits gegen Mittag, und zwar ſofort nach der
Aufnahme der Unglücklichen im Krankenhauſe ſtatt
gefunden hat.

S Die Gegend um Groß und Kleingöhren
wurde im vergangenen Winter von Dieben ſtark

heimgeſücht, namentlich war es Federvieh, welches
geſtohlen wurde. Der Dieb ſoll nun in der Perſon

änderung des SparkaſſenStatuts zu geben.
Derſelbe wird angenommen und darauf die öffentliche
Sitzung geſchloſſen.

Die Dyroler-Conzerte, welche die Tyrol
Kärntner Sänger- Geſellſchaft Julius
Hartmann in der „Reichskrone hierſelbſt giebt,
haben nach den uns vorliegenden Rezenſionen aus
wärtiger Blätter entſchieden Anſpruch auf die Beach-
tung unſeres Publikums. Die Geſellſchaft verfügt
über künſtleriſch gebildete Kräfte und begnügt ſich
nicht damit, einfache Lieder „nach der Melodie“
herunterzüſingen, ſondern ſie iſt auf wirklich guten
Chorgeſang bedacht und die einzelnen Mitglieder
zeigen in ihren Solonummern gutes Stimmmaterial
und genügende Routine. Es ſei daher auf dieſe

wagrenhändlers Langenberg abgeſpielt. Langenberg KyrolerConzerke, die für den billigen Eintrittspreis

des Arbeiters W. aus Göhren ermittelt ſein. Wie
verlautet, hat dieſer bereits mehrere Diebſtähle ein
geſtanden.

Aus vergangener Zeit. Am 12. Mai
1362 bereits hing der unausbleibliche, luftreinigende,
darnach 1866 ausgefochtene deutſche Krieg an einem
ſeidenen Faden. Die Thatſachen ſind heute, weil ſie
einen überwundenen Standpunkt betreffen, faſt ver
geſſen. Damals beſtand noch das Kurfürſten-
thum Heſſen, an deſſen Spitze der Kurfürſt
Friedrich Wilhelm ſchaltete und waltete, nicht wie
gegen ſeine Landeskinder, ſondern ſchlimmer, wie der
Eroberer in Feindes Land. Er regierte, obwohl ihn
ſogar der ſo überaus träge und volksfeindliche Bundes
tag zur Erfüllung der Verfaſſung von 1831 ange
halten hatte, nach einer dem Lande aufgezwungenen
Verfaſſung, die namentlich bezüglich des neryus rerum,
der Verwendung der Steuern, dem Kurfürſten allzu
freie Hand ließ. Geradezu bewundernswerth war
und blieb die Haltung der Bevölkerung. Obwohl
bis auf den letzten Mann von ihrem guten Rechte
überzeugt und nichts gemein habend mit den Ueber
griffen eines mittelalterlichen Despoten, obwohl
wiederholt ſchwer gereizt und geradezu herausgefordert
zu revolutionärem Widerſtande, ließ ſich das Volk
zu aggreſſtvem Vorgehen nicht verleiten, verharrte
vielmehr in paſſtvem, allerdings der Brutalität gegen
über wirkungsloſem Widerſtande. Da wurde es
denn ſchließlich den deutſchen Mächten ſelbſt zu bunt
Vergeblich hatte Preußen ein gemeinſames Vorgehen
mit Oeſterreich Kürheſſen gegenüber angeregt der
Bundestag brauchte, ſelbſt wenn er einmal ein Macht
wort ſprechen wollte, allzuviel Zeit, die rechten Worte
zit finden. Am genannten Tage nun überbrachte
General Williſen im Auftrage des Königs Wilhelm i
von Preußen dem Kurfürſten von Heſſen ein
Abmahnungsſchreiben wegen ſeines widerrechtlichen
Verfahrens gegen Volk und Verfaſſung. Der geradezu
beleidigende Empfang, der dieſem Geſandten zu
Theil ward, veranlaßte die preußiſche Regierung,
nunmehr die Hand an den Schwertgriff zu legen:
ſie machte zwei Armeecorps marſchbereit. Es war
die höchſte Zeit, daß der Bundestag nun endlich in
Action trat, natürlich nur, um nicht Preußen allein
die Herſtellung der Ordnung zu überlaſſen. Nach
längerem Hin und Her mußte der Kurfürſt klein
beigeben und die Verfaſſung von 1831 wurde her
geſtellt. Wahrlich kein Wunder, daß man in Kur
heſſen wenige Jahre ſpäter den Herrſcher, der nie
etwas für das Volk, Alles gegen daſſelbe gethan,
ohne Bedauern für immer von ſeinem Throne ſcheiden ſah.
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Vermiſchtes.
(Mord.)

burg zufolge fand mannachgarten Badeortes Zwiſchenahn geſtern morgen die 8

eines jungen Mannes mit durchſchnittenem
Ort der That zeigt Spuren heftigen Kampfes
Thäters fehlt visher jeder Anhalk.

Vom Kaiſer„B. T.“ wird berichtet

formiren, ließ alsdann
kurzem auf Poſten den Schuß abgegeben hat,
zwei Männer getroffen wurden,

Lücke, in Anerkennung r
Poſten ernenne ich Dich zum Gefreiten.
Du Dich auch f
ſchloſſenheit auszei
Ehre machen wirſt d

Ich

zurück.

Prof. A.
meldeten, hat ein
laſſen.

Eine Teufel
ſchreibt auf Grund
„Köln. Ztg.“
im vorigen Jahre ſtattgefunden.

nahm, iſt ſo widerlich und erinnert ſo ſehr an

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Ratholiſche Kirche

Mittwoch den 11. Mai am Schutzfeſte
des heiligen Joſeph, iſt 9 Uhr Hochamt und
Predigt, 2 Uhr nachmittags eine Andacht.

Als Verlobte empfehlen ſich
Fliüm ma Gelee

Cawvl Stiizehbechew.
Lüneburg. Merſeburg.

Wodesamrzeige.
Geſtern Vormittag 212 Uhr verſchied

plötzlich und unerwartet in Folge eines Unglücks
falles in Hannover mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Sohn, Bruder und Schwager, der Monteur

Friedrich Bandhauer,
im vollendeten 32. Lebensjahre. Allen Freunden
und Bekannten dieſe Trauerbotſchaft mit der
Bitte um ſtille Theilnahme.

Merſeburg, den 10. Mai 1892.
Die tieftrauernde Wittwe

Bertha Bandhauer nebſt Kindern.
Todesanzeige.

Montag Abend 10 Uhr entſchlief nach
ſchwerem Leiden unſer liebes kleines Curtchen,
was hiermit tiefbetrübt anzeigen

die trauernde Familie Platow
nebſt Angehbrigen.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nach
mittag 4 Uhr ſtatt.

Einer Meldung der M. Ztg. aus O
in den Bahnhofsanlagen des be

belobt und befördert
Bei der vorgeſtrigen Beſichtigung

des 3. Garde Regiments ließ der Kaiſer RegimentsColonne
den Grenadier Lücke, der vor

vor die Front rufen und
ernannte ihn mit den Worten zum Gefreiten: „Grenadier

Deines correkten Benehmens auf

ernerhin durch Muth und Ent
chnen und ſtets dem Regiment
arauf reiche ich Dir die Hand.

Nach einem kräftigen Händedruck trat Lücke in die Front

W. v. Hofmann), deſſen Tod wir kürzlich
Vermögen von 20 Millionen Mark hinter

saustreibung in Bayern) be
authentiſcher kirchlicher Urkunden die

Dieſelbe hat nicht etwa im Mittelalter,
Die Schilderung von

dem Verfahren eines Kapuzinerpaters, der mit Zuſtimmung
der Biſchöfe von Eichſtätt und Augsburg dieſe Procedur vor

den
eiche

Halſe. Der
Betreffs des

eine proteſtantiſche Frau, die

der ſolchen greuelhaften Wahn
Volkserziehung noch größeren

Fürſt Bismarck)
Preſſe“ mittheilt,

Dem

durch welchen

hoffe, daß
Börſese

Halle,
Preiſe mit Ausſchluß

Hafer, ruhig, 148 bis
ſondern ngariſcher ohne Handel.

die draſtiſchen

Königl. preuß. Lotterie.
Die Abhebung der Looſe 4. Klaſſe 186.

Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe
3. Klaſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens bis

12. Mai er., abends 6 Uhr,
geſchehen und werden alle bis dahin nicht ab
genommenen Looſe den geſetzlichen Beſtimmungen
gemäß zu Gunſten des Staates ſofort weiter
verkauft.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer,
Schröder.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend dem 14. d. M.,

vormittags von 9 Uhr auxn,
verſteigere ich im Feilenhauermeiſter Schmidt
ſchen Grundſtücke, Steinſtraße hierſelbſt
folgende dort eingeſtellte Gegenſtände

1 Ausziehetiſch, 1 Kommode, 2 Bett
ſtellen mit Matratzen, 1 Waſchtiſch, 1
Wanduhr, Betten, Wäſche, Kleidungs
ſtücke, 1 Kleiderſchrank, 1 Küchenſchrauk,
einige gute Koffer, Porzellan, eine groſze
Partie Küchengeſchirr, 1 Dtzd. ſilb.
Kaffeelöffel, 6 ſilb. Eßlöffel, 1 ſilb.
Vorlegelöffel u. dergl. in., eine Partie
Etnis zu Uhren, Armbändern, Nadeln
und Ringen, 1 Dtzd. Paar Strümpfe
u. verſch. andere mehr.
Merſeburg, den 10. Mai 1892.

Waiuelhimütz, Gerichtsvollzieher.

Kümmel, ausſchl. Sack,

Alſfen Freunden und Bekannten zur Nach
richt, daß unſer lieber aiul im Alter von
Jahren und 7 Monaten heute Morgen 5 Uhr
ſanſt entſchlaſen iſt.

Merſeburg, den 10. Mai 1892.
Die tiefbetrübten Eltern

Bernhard Oſterroth und Frau.
Die in Zeiträumen von 6 Jahren ſtattfindende

Muſterung der im Kreiſe vorhandenen Pferde
zum Zwecke von Mobilmachungen ſoll wieder
um in dieſem Frühjahre laut der Bekannt
machung des Königlichen Landraths Herrn
Weidlich hier vom 14. April er, Kreisblatt
Nr. 102, abgehalten werden.

Die Muſterung der Pferde aus der
hieſigen Stadt findet am 25. Mai er.
vormittags 7 Uhr, an den Scheunen vor
dem Sixtithore ſtatt und ſind von derſelben
nur ausgeſchloſſen
a. die Fohlen unter 3 Jahren,
b. die Hengſte,

die Stuten, die entweder hochtragend ſind
oder noch nicht länger als 8 Tage abgefohlt
haben, worüber jedoch eine Beſcheinigung
der Ortsbehörde vorzulegen iſt,
die Dienſtpferde der Kbniglichen Staats
beamten,
die Pferde der Aerzte und Thierärzte, welche
zur Ausübung ihres Berufs nothwendig ſind,
die contractlich zu haltenden Poſtpferde.

Die Nichtgeſtellung von Pferden, ſoweit
ſolche erfolgen muß, ſowie die nicht pünktliche
und ordnungsmäßige Vorführung derſelben
wird mit einer Exekutivſtrafe von 20
Mark für jedes Pferd geahndet werden.

Merſeburg, den 5. Mai 1892.
Der Magiſtrat.

Der Umlageplan für das Jahr 1891
und das Verzeichnifz der der landwirth
ſchaftlichen BerufsGenoſſenſchaft ange
hörigen Betriebsunternehmer der Stadt
Merſeburg liegt vom 12. bis 25. d. M. zur
Einſicht im Bureau der Stadt Steuer Kaſſe aus.

Einſprüche gegen die Berechnung der
Beiträge können innerhalb 2 Wochen nach
Ablauf der Auslegefriſt bei dem SeetionsVor
ſtande (Kreis Ausſchuß hier) erhoben werden.

Die Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung
des ausgeſchriebenen Beitrages wird durch den
Einſpruch nicht berührt, etwaige Ueberzahlungen
werden demnächſt zurückerſtattet.

Merſeburg, den 9. Mai 1892,
Die Polizei-Verwaltun

e a

d.

e.

ſ.

Vortheilhafter Hausverkauf
Ein größeres Doppelhaus in Halle, welches

ſich gut verzinſt, ſoll eingetretener Umſtände
halber baldigſt preiswerth verkauft werden.
Anzahlung mindeſtens 20000 Mk. Näheres bei

Wwe. VI. Anna ka, Merſeburg.

Haus- Verkauf.
Mein Haus, Hälterſtrafze 19, nebſt zwei

W äsceherollenmn ſtehen zum Verkauf.
Näheres beim Vicewirth, Herrn W. W.

MDöbblrew, daſelbſt. C. Klappach.

Bruervon raſſereinen, vorzüglich legenden Minorkns,
12 Stück für 1 Mk. 50 Pf., verkauft

Gelbext, Poſtſtraße 9.
Bruteier meiner rein raſſigen hellen

und Langſhans
G

Brahmas, ſchwarzen Minorkas
giebt preiswerth ab
ist. Voßgt, Merſeburg,

Winkel Nr. 2.
ine Ziehharmonika,

ein Stamm Kaninechem,
zwei HReckbauer

ſind zu verkaufen gr. Ritterſtraßze 19.

Vorkommniſſe der ſinſterſten
Deutſchland, daß man ſich erſchreckt fragt, wie ein ſo ſchand
barer Greuel heutzutage noch vorkommen kann.
ſtiſterin der Beſchaffenhenheit des glücklich durch den trefflichen
Pater Ambroſius geheilten 10 jährigen Knaben iſt natürlich

ſetzen als Hexe nicht mehr verbrennen kann, und die Nutz
anwendung geht gegen die gemiſchten Ehen. Möge ein Geiſt,

hat, wie die Wiener „Neue Freie
ein Telegramm an das junge Brautpaar

nach Fiume gerichtet, in welchem er den Verlobten ſeinen
väterlichen Segen ertheilt und die Freude ausſpricht, daß er
die zukünftige Schwiegertochter bald kennen lernen werde.

eeeeeeeeeerrrceeeeeeeeeee-----

der Maklergebühr für 1000 kg nettto.
Weizen, ruhig, 195-204 Mk., feinſter märkiſcher und

auswärtiger über Notiz Rauhweizen 192-198 r
Roggen, ruhig, 195-202 Mk. Gerſte, Brau ruhig
165 180 Mk. feinſte über Notiz, Futter 140 bis 155 M

Mixed 120 185 Mk. Donaumais 140-150 Mk., neuer

Sommerrübſen, Mk. Erbſen, Viktoria, 190--210 Mk.
Preiſe für 100 s netto.

Zeit blbdeſten Aberglaubens in Faß, Halle

Die An
Bohnen
Mohn, blau

man leider nach den Reichsge

10,50 11,00
witz erzeugt, niemals in unſerer Mk., dunkle
Einfluß gewinnen

leum 23,50
Spirit

Sorten billiger,
geringen Vorräthen, 36,00—37,00 Mk. Linſen 30-40 M.,

17

che prima Weizen 42,00-43,00 Mk,, abfallende
Maisſtärke, einſchließl. Sack brutto, bei

„90 bis 19 Mk.
ohne Handel.

Kleeſaaten Mk,Futterartikel, Futter
mehl 15,00-16,00 Mk. Roggen kleie 11,00--12,00 Mk.
Weizenſchalen 10,50--11,06 Mk., Weizengrieskleite

Mk., Malzkeime, helle, 12,00 18,00
11,00 12,00 Mk. Oelküchen 13,00-—14,00

Mk., Malz 28,50—30,00 Mk. Rüböl 54,00 Mk., Petro
Mk., Solaröl 0,825/30 15,50 Mk.

us, 10000 Liter Proz., feſt, Kartoffel mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe 61,70 Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 42,00 Mk. Rüben Mk.

Berichte
10. Mai.

oder an verd

aus der Kron
153 Mk. Mais, amerik. Weiſe die H

Raps Mark. Rübſen,
ausdrücklich d

40 42 Mk. Stärke, einſcht

Ferkel
ſtehen täglich zum Verkauf

Hüterſtraſte 1

2 ſchwarzſch. Bullen,
Nachzucht von echt import. Kühen, 15 Jahr
alt, ſind, weil überzählig, zu verkaufen auf

Rittergut Gr. Kayng
b. Frankleben.

Einen ſprungfähigen Zucht
e bullen, von zweien die Wahl,

e verkauft nG Atzendorf.Schöne mehlreiche Speiſekartoffeln

ſind im Ganzen und Einzelnen zu haben.
Ww. M. Böttger, Schmaleſtr. 16.

Zur radikalen Zeſeitignuug von Hühnerangen.
Ein Mittel zu finden, welches direct auf die Hühneraugen

wirkt, ſie vollſtändig zerſtört, ohne der Haut zu ſchaden und
ohne Schmerz zu erregen, war bis heute eines der geſuchteſten
Bedürfniſſe und der größte Wunſch aller an Hühneraugen

ickter Haut Leidenden.
Ein ſolches Mittel iſt nun gefunden in dem S. Rad

lauer' ſchen Hühneraugenmittel (d, i. Salicyleollodium),
enApotheke izt Berlin, welches in vollkommenſter
ühneraugen ſchmerzlos entfernt, jede Hautver

dickung gründlich zerſtört, bei der Anwendung keinerlei Be
ſchädigung zur Folge hat und keines läſtigen Verbandes be
darf. Flaſche und Pinſel 60 Pf.

Wegen ganz wirkungsloſer Nachahmungen verlange man
as echte Radlauer' ſche Hühneraugentnittel.

Depot in den meiſten Apotheken und Drogueriehn.

Eine Erkerſtube zu vermiethen u. 1. Juli
zu beziehen Vorwerk 10,

Eine Wohnung aus Stude, Kammer, Küche
und Zubehör, ſowie eine Familien Wohnung
aus 2 Stuben, großer Kammer u. Küche nebſt
Waſſerleitung iſt zum 1. Juli zu beziehen.
Alles Nähere Lauchſtädter Str. 18.

Ein kleines Logis iſt an 2 einzelne Leute
zu vermiethen und Juli zu beziehen

Unteraltenburg 39.
Eine Familienwohnung (Preis 26 Thlr.)
iſt zu vermiethen Hirtenſtrafze 2.

Einige Familien Wohnungen zu vermiethen,

zum 1. Juli zu beziehen. Preis 20-36 Thlr.
Saalſtrafze 13.

Größeres Logis z. verm. ſogleich od. I. Juli
z. beziehen I kleines Logis, St. K., K., Preis
32 Thlr., z. 1. Juli z. bez. Bismarckſtr. 1.

Ein dauerhafter Kinderwagen iſt
zu verkaufen Stufenſtraßze

Reſtaurant Geſuch.
Suche per ſofort oder ſpäteſtens I. Juli d.

J. ein mittleres Reftanrant, oder geeignete
Räume, welche ſich zum Reſtaurant einrichten
laſſen, zu pachten. Kauf ſpäter nicht aus
geſchloſſen. Offerten unter W. A. 5322 in
der Exped. d. Bl. abzugeben.

Kaufgesueh.

Eine Wümnd- vder kl. Wasser-
ma ülhle wird von einem zahlungsfähigen

Käufer zu kaufen geſucht. Geſl. Offerten
mit Preisangabe beliebe man an

nonR. Lorenz,
Vnterwerschenmn bei Teuchern

einzuſenden.
werden auf ein hie4000 5000 Rark ſiges Hausgrund

ſtück zur erſten Stelle pr. Jult od. 1. Octbr.
zu leihen geſucht. Näheres in der Exped. d Bl.

Mark 16 000 werden auf ein
hieſiges ſchönes Grundſtück zur 1. Hypothek geſ.
Off. unter W. G. bef. die Exped. d. Bl.

aZu vermiethen
per I. Juli oder ſpäter

Unteraltenbuarg Nr. 56
das Parterre, enthaltend 6 Zimmer mit

Zubehbr,
die I. Etage, 7 Zimmer mit Zubehör und

Garten auf Wunſch Pferdeſtall und Wagen
ſchuppen.

Näheres bei V. Sclhäömlſßerkat.

Ein Laden
iſt zu vermiethen Breiteſtraſze 16.

Ein großes Jäuferſchwein
ſofort zu verkaufen. Wo? zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Hauſpäne
liegen zum Verkauf

Clobigkaner Str. G.
Eine wenig gebrauchte

Zimmer Bade-Jouche,
faſt neu, beſter Conſtruction, wie auch ein

Vahvrracdi, Rovev,
(Naumann) mit Glocke und Laterne, einige
Male gefahren, billig zu verkaufen.

Guſtav Engel, Weiße Mauer 7.

Saugferken

v.
9

Weg
9

Ein kleines Logis iſt zu vermiethen und
1. Juli zu beziehen Louiſenſtraße 1.

Eine Wohnung, Stube, Kammer u. Küche
m. Waſſerleitung, verſchließb. Corridor, z. I. Juli
od. ſpäter zu beziehen Steinſtr. 9, 2 Tr. r.

Eine Wohnung zu vermiethen und ſofort
oder ſpäter zu beziehen oder auch möblirt zu

vermiethen Iſgteraltenburg 45.
Halbe Etage mit Garten 1. Oetober zu be

ziehen, ſowie kleine Wohnnng ſogleich oder l.
Juli. Näheres Lattchſtädter Straße 16.

Eine Stube an eine einzelne Perſon iſt zu
vermiethen und kann ſofort bezogen werden

Gotthardtsſtraßze 24.
Eine Wohnung, beſt. i. 2—3 Räumen nebſt

Küche per 1. Juli z. miethen geſ. Gefl. Off.
u. W. S. in der Exped. d. Bl. erbeten.

ziehen
e

e

Wer e

Eine Wohnung von 3 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör für 85 Thlr., ſowie eine
große freundliche Stube und Kammer für 25
Thlr. ſofort zu vermiethen und 1. Juli er.
zu beziehen Weiße Mauer 6.

Eine größere Wohnung iſt zu vermiethen
und zum 1. October zu beziehen

Lindenſtraße 10.
Eine Parterrewohnung von 2 St., K., K.

u. Zubehör iſt zu vermiethen und 1. October

zu beziehen Vorwerk
6 e J2 Schlafſtellen

offen Markt 9.Anſtändige Schlafſtelle zu vermiethen
Altenburger Schulplatz Nr. 3,

1 Treppe.

Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen
gr. Sixtiſtraſze 12.

Jch ſuche zum I. Oetober
mittlere Wohnunng, möglichſt
mit zum Comptoir geeigneter
Parterreſtube, in Geſchäfts
lage. A. Sohönlicht.

Preßkohlenſteine
liefere jedes Quantum in beſter trockener Waare
von Grube Dreierhaus prompt und billigſt

G. erh.Meuſchauer Straße 6.

38 Pa. Lützkendorfer
Presskohlensteine

empfiehlt zu billigſten Preiſen
Ang. Peuschel, Teichſtraße.
Geraer reinwollene

Kleiderſtoffe.
Neun eingetroffen

Poſten der ſo beliebten engliſchen

Jaquet und Mäntelſtoffe, ſowie Luſtreund Welge e We n e
Bern Wauuima mm

Clobigkaner Straße 2 I.

Privatimpfungen
Freitag den 13. Mai

eNachmittag von 2—3 Ahr.

Taubert,
Gotthardtsſtraße 10.

Taunben.
Mohrenköpfe, entflogen. Wiederbringer er
hält Belohnung bei

s See
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